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Gelegentlich des fünfzigsten Jahrestages der Be- 
triebseröffnung der ersten schweizerischen Eisenbahn 
(7. August 1897) machte ich in diesem Blatte die von 
der Presse beifalUcf aufgenommene Anreg^ung zur Grün- 
dung- eines „schweizerischen Kisenbahnmuseums". Kaum 
in einem zweiten Lande der Welt hat das Eisenbahn- 
wesen infolge der oreographischen V erhältnisse eine so 
eigenartige Entwicklung und ein so besonderes Gepräge 
bekommen, wie bei uns; hier entstanden die ersten 
Bergbahnen, hier entwickelte sich dieses spezielle Genre 
zu ungeahnter Vollkommenheit, hier wurde durch den 
Bau der Gotthardba!in der Grundstein zu eisenbahn- 
technischen Fortschritten gelegt, die nun der ganzen 
zivilisierten Welt zu gute kommen. Künftig Jahre erst 
umfasst die (ieschichte unseres Eisenbahnwesens, wie 
viel aber ist in dieser kurzen Spanne Zeit geleistet wor- 
den l — Unser Geschlecht ist ein schnellebiges ; es er- 
fasst leicht, was ihm die Gegenwart luetet, der Mcnnent 
vor Augen fuhrt, vergisst jedoch gern, wie viel Arbeit 
und Muhe, wie viel geistige Kraft und unerschrockene 
Ausdauer dazu gehört hat, mit technischen Neuerungen 
und Verkehrseinrichtungen vor die Oeffentlichkeit zu 
treten, die solche zumeist nur mit spöttischem Lächeln 
und ungläubigem Kopfsrhütteln aufnahm. Die Verdienste 
jener geistigen Kraftmenschen der Vergessenheit zu ent- 
reissen, die lange Kette ange«itrengten i)enkens und 
Schaffens mit liiren einzelnen, in einander greifenden 
Gliedern zu rekonstruieren und als ehrwürdiges Denk- 
mal kommenden Geschlechtern aufzubewahren — das 
wäre, wie jeder anderen nationalen Sammlung, auch der 
Zweck eines schweizerischen Eisenbahnmuseums. 
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Wir stehen vor dem 20. Februar*), dein Tage der 
Volksabsiirninung über das Eisenbahiirückkaufsgesetz. 
Beschliesst das Volk den Rückkaul, so wird es dem 
Bunde ein Leichtes sein, das Projekt eines solchen Ma- 
seums zu verwirklichen ; verwirft es densdben, so dürfte 
der Verband Schweiz. Eisenbahnverwaltungen, eventuell 
unter Mithülfe des Bundes, in der Lage sein, die Reali- 
sierung an die Hand zu nehmen. Zur besseren Orien- 
tierung über diese Frage habe ich letzten Herbst die 
Eisenbahnmuseen von München, Wien und Budapest 
eingehend studiert und will hier darüber Näheres mit- 
teilen. 



I. 

Das älteste Eisenbahnmuseum ist wohl das „Historische 

Museum der k. k. österreichischen Staatsbahnen in 
Wien. Dasselbe befindet sich in den ebenerdigen Saal- 
lokalitäten des Administrationsgebäudes der General- 
direktion gegenüber dem Westbahnhofe und ist für 
das Publikum jeden Montag und Donnerstag von 2 — 5 
Ulir zur Resichtigung geöffnet. Uebcr die Gründung 
und den Zweck dieses Institutes äussert sich die k. k. 
Generaldirektioil der österreidtischen Staatsbahnen in 
ihrem Vorwort zu dem ersten, im Marz 1893 erschienenen 
Museumskataloge: Seit dem Jahre 1885, also bald nach 
dem Inslebentreten der heutigen Oiganisation der Staats- 
eisenbahnverwaltung, wurde von der k. k. Generai- 
direktion der österreichischen Staatsbahnen in der Ab- 
sicht, die den f ruht Ktn Betriebspertoden der verstaatlichten 
Eist'Hha/nien eigentümlichen Einrichtungen nicht der Ver- 
gessenheit anheimfallen zu lassen , damit begonnen, alle 
auf die Entstehung, den Bau und die älteren Betriebs~ 
einrichiungen dieser Bahnen sich beziehenden Erinnerungs- 
gegenstände zu sammeln und zu einem historischen Mu- 
seum der österreichischen Staatsbahnen zusam$nensiusteUen, 
In dem Bestreben, diese Sammlung zu einem immer 
getreueren und vollständigeren Bilde des Entstehens 

•) Vgl. pag. 47. 
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und der fortschrittlichen Entwicklung des heuti^ren Staats- 
bahnnetzes, sowie der wesentiiciien Hetriebseinricluungen 
auf demselben auszugestalten, wurden mit Erlass der 
k. k. Generaldirektion vom 9. Februar 1891 alle Dienst- 
stellen der Staatseisenbahnverwaltung angewiesen, ihr 
besonderes Augenmerk fortgesetzt der Ermittlung und 
Erwerbung solcher Gegenstände zuzuwenden, die in 
den Rahmen eines derart^n Museums passen, und die- 
s^ben zum Zwecke ihrer Einverleibung in das erwähnte 
Museum jeweilig an die k. k. Generaldirektion einzu- 
senden. 

Als solche Gegenstände wurden insbesondere be- 
zeichnet: 

1. Dokumente, bildliche Darstellungen und sonstige 
Erinneruttgsgegenstände , die sich auf die Ent- 
stehung, den Bau, die Eröffnung und auf frühere, 

heute gänzlich abgeschlossene R<-rr!fbsperioden der 
verschiedenen , dem Staatseisenbahnoetze einver- 
leibten Linien beziehen ; 

2. Zeichnungen, Abbildungen, Modelle hervorragender 
Bauobjekte, Brücken etc.; 

3. diverse Betiieb^^gcnstände und Signalmittel, die 

auf jenen Linien durch längere Zeit in Verwen- 
dung gestanden *^ind, jc-doch durch Neuerungen 
und Verbesserungen verdrängt wurden, sowie auch 
solche Betriebbgegenstände und wesentliche Be- 
standteile derselben, die eine, besonderes hueresse 
bietende, abnormale Abnützung erlitten haben und 
zwar entweder im Originale, in Modellen oder in 
Abbildungen ; 

4. bildliche oder graphische Darstellungen denk- 
würdiger Ereignisse beim Betriebe und bei der 
Verwaltung der Staatsbahnen oder sonstige Er- 
innerungszeichen an solche Ereignisse. 

Dieses Kreisschreiben der Generaldirektion hatte 
guten Erfolg. Von allen Seiten her langten Sendungen 
för das Eisenbahnmuseum ein; sie wurden durch Spen- 
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den von Freunden und Gönnern des Eisenbahnwesens 
beträchtlich vermehrt. Heute ist das „historische Mu- 
seum^ das, was es zu werden bestiramt war: ein in 
grosserem Stile planmässig angelegtes, alle öscer^ 
reichischen Eisenbahnen und alle Zweige des öster- 
reichischen Eisenbahnnetzes umfassendes, historisches 
Spc/ialmuseom, das ein in sich abgeschlossenes Gesamt* 
bild des ganzen, grossartigen Werdeprozesses der Öster- 
reichischen Kisenbahnen von ihren ersten Anfangen bis 
zu der heutigen Höhestufe ihrer Entwicklung darlMetet. 
Der 1893 erschienene, 68 Druckseitr.ri uinfassenclr- Ka- 
talog ist bereits antiquiert. Man arbeitet gegenwärtig 
an einem neuen; auch die Anordnung der Aufteilung 
der einzelnen Schaustacke erfahrt eine Umwandlung. 
Es war für mich deshalb nicht gerade vorteilhaft, dass 
mein Besuch des Museums in dieses Uebergangsstadium 
fiel; die Uebersiciit wurde dadurch wenigstens nicht 
erleichtert, und da der Vorsteher des Institutes um jene 
Zeit just durch die im Gebäude des Eiscnbahnministcriums 
am Schillerplatz untergebrachte , i6,Oüo Bände um- 
fassende liisenhahn-Bibliothek selir in Anspruch ge- 
nommen war, und der alte Katalog seine Gültigkeit 
verloren hatte, war ich dem freundlichen Museumsdiener 
recht dankbar dafür, dass er mich auf besonders wich' 
tige, manchmal in Ecken oder unter Decken verborgene 
Gegenstände aufmerksam machte. 

Schon bei dem ersten orientierenden I'eljerblick 
fiel mir ein Kardinalunterschied zwischen dem Wiener 
und dem Münchener Eisenbahnmuseum auf, das ich vor- 
her besucht hatte, aber mit Rücksicht auf dessen spätere 
Entstehung erst nachher behandeln will: im Wiener 
Museum uljcrwiegt die Sanunelarbeit des Verwaliungs- 
beamten, des Kameralisten und Juristen, in München 
diejenige des Technikers, des Konstrukteurs und Be- 
triebsbeamten. Die Wiener Sammlung enthält eine ver- 
hältnismässig sehr grosse Menge von Schriftstücken und 
Abbildungen. Unter erstem findet man eine reiche 
Kollektion von Konzessionsurkunden aus alter und 
neuerer Zeit, so in rotem Sammeteinband mit schwarz* 
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gelben Bändern diejenigen von l' ranz Ritter von Cierstner 
vom 7. Sepi. 1824 betr. den Hau einer ,,Holz- und Eisen- 
bahn mit Pferdebctrieb von Mauthausen nach Budweis, 
die Donau mit der Moldau verbindend", und der Han- 
delshäuser Gaymüller, Rothschild und. Stametz vom 
18. Mai 1832, betr. den Bau einer f,Holz- und Eisenbahn 
mit Pferdebetrieb von Linz nach Gmunden« die Donau 
mit dem GmundenerSee verbindend"; dann viele Akten- 
faszikel über grössere und kleinere Eisenbahnunfalle, 
die Entstehungsgeschichte einzelner Linien, Statuten von 
Bahngesellschaften und l*ensions\ ereinen, Diplome samt 
Medaillen, die den verschiedenen Hahnen auf Ausstellungen 
zuerkannt wurden, amtliche Berichte über besondere 
Enqueten, Erinnerungsblätter an wichtige Ereignisse 
(z. B. ein „Erinnerungsblatt an den von der Ver- 
waltung der k. k. priv. Kaiser Franz Josef-Bahn in den 
Tagen vom 11. — 16. Dezember 1871 gegen das Witz- 
blatt , Der Floh' durchgeführten Schwurgerichtsprozesa**), 
Tableaux, Fahrtenpläne, illustrierte Plakate und Flakat- 
entwürfe, Fahrscheine, h'ahrscheinhefte, alte Kartonfahr- 
karten, Fahrbe» ünstigungsk-gitimationen etc. Eine 
Reihe von Porträts und Büsten weckt die Erinnerung 
au liervorragende, um die i'^isenbahntechnik uhd spe- 
ziell um das Eisenbahnwesen Oesterreichs verdienter 
Männer, wie: James Watt, George Stephenson, Hans 
Christian Oertel, Franz Anton Ritter von Gerstner, 
Joh. Adolf Fürst von Schwarzenberg, Friedr. Freiherr 
von Schey, Matthias Konstantin Capello (iraf von 
VVickenburg, Karl Ritter von Keissler, Adalbert Lanna, 
Matth. Ritter von Schönerer, Ritter von Kogercr, 
Alois Freiherr von Czedik, August ObermaN er, Oher- 
baurat Julius Lott (Erbauer der Arlbergbahn), Ritter 
von Hildrichsburg, Sigmund Ritter von Graber u. a. 
Reichhaltig ist auch die Sammlung von Albums mit 
Photographien und Zeichnungen verschiedener Öster- 
reichischer Bahnen, ihrer landschaftlichen Sehenswürdig- 
keiten, ihrer interessanten Bauobjekte (Bahnhöfe, Bahn- 
hof hdtels, Brücken, Tunnels, Einschnitte, Felslchnen), 
ferner die Sammlung von Karten und Reliefs, von 
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Photographien und Zeichnungen uniformierter Kisen- 
bahnbeamter, und von Originaluniformen der letzteren. 

Die Abteilung und Bahnanlage" enthält, ausser 

den bereits erwähnten zahlreichen Abljildungen von 
Bauobjekten, Mappen mit (geolog.) Schichtenplänen, 
Längenprofilen, Situationsplänen, Hodibauplänen, Zeich- 
nungen verschiedener Oberbausysceme und Oberbau« 
bestandteile, Projektstudien u. s. w. Mit Recht ist die 
Arlbergbahn hier gut bedacht. Sie betreffen eine Denk- 
schrift" mit 42 Karten, Plänen und Zeichnungen, 2 Hefte 
mit Skiz;ren von Gerüstungen, Installationsanlagen und 
sonstigen Hülfsvorrichtungen, Tunnclprotilc, welche die 
viTschiedenen zur Verwendung gebrachten Einrüstungs- 
arten im Sohl- und Firststollen und die Rohrleitungen 
fiir die Ventilations- und Druckwasserleitungea dar> 
stellen, Pläne der Kompressoren, Ventilations- und 
Pumpenanlagen, eine Otiginalstossbohrmaschine nach 
System Ferroux und eine Originaldrehbohrmaschine 
nach System Brandt (beide standen gleichzeitig beim 
Arlbergtunnelbau in Verwendung), sowie Modelle und Pho- 
tographien derselben. Auch an Modellen von Eisen- 
hahn!>rGcken, Bahnübergangssicherungen und Central- 
wcichen fehlt es nicht. Vollständig ist eine Kollektion 
von Schi enenstössen der auf den Linien der österreichischen 
Staatsbahnen verlegten Oberbausysteme, umfassend auch 
diejenige von Schieneaprofilen, Schwellen, Unterlags- 
platten, Wechselsperren, Kleinzeug und Werkgerät- 
schaften aller Art, Schneepflügen, Schienenverbiudungen, 
Schienenbefestigungen, Photographien von Mustermauer- 
werk, Schneeabrutschungen und Lawinenstürzen in Bahn- 
gebieten etc. V ergessen dürfen wir hier die Mo<U'11g 
von Wohnhäusern gnllizischer Staatsbahnarbeiter nicht. 

In (Wr (.rupi)e ,, Telegraphen- und Signal wcsen, 
sowie elektrisclie Einrichtungen*' findet man ein Chro- 
matoskop (System Waldstein) zur Untersudiung des 
Farbenunterscheidungsvermögens der im exekutiven Be- 
triebsdienste verwendeten Bahnbediensteten. Dem gleichen 
Zwecke dient eine Sammlung farbiger WoUbfindel (System 
Holmgreen) und eine seit 1883 und heute noch bei den 
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österreichischen Staatsbahnen gebrauchte Sammlung 
farbiger Papierblätter (System Dr. Gauster). I) tneben 
sieht man HandsignalLiternen, Handslgnalscheiljen, vSignal- 
fahnen, Signalhörner, Signalglocken, tJlocksignale, Rlock- 
apparate, Anzeigeapparate, Signalmasten, Weichenriegel, 
Stellwerke, Telegraphenapparate und deren Bestand- 
teile , Blitzschutzvorrichtungen , Spitzenblitzableiter, 
Taschenelemente für Telegraphoiaufsichtsbeamte, Tele- 
phone, Triebwerke für elektrische Glockensignalapparate 
und solche selber, automatische Signalgeber, Stellvor- 
richtungen, Distanzsignalwechsel, Triebwerke für elek- 
trische Distanzsignale und Tunnelsignale, Kabelverbin- 
dungsklemmen, Normalplänc für Telegraphen- und elek- 
trische Signaleinrichtungen, eine Tangentenboussole zur 
direkten Ablesung der Stromstärke in Ampere und der 
Spannung in \ olt (System Kessler, 1885), elektrische 
Lokomotivlampen,Rettungskasten(V'erbandskasten)u.a.ro. 

In der letzten Gruppe nFahrbetriebsmittel , Zug- 
fördenmgs- und Werkstättendienst* 0Lllt dem Beschauer 
sofort ein alter, einer Gebirgspostkutsche ähnlicher 
Reisewagen auf; ein „Original-Personenwagen II. Klasse 
der Ersten Eisenbahngesellschaft (Linz-Budweiser Pferde- 
bahn), auf einem Originalschleppwechsel dieser Bahn 
stehend (1840)." Kr ist in der gegenwärtig bei Frochaska 
in Wien in Lieferungen erscheinenden „Geschichte der 
Eisenbahnen der österr.-ungar. Monarchie" abgebildet. 
Ehrwürdig erscheint dem Besucher auch die „Original- 
Personenzugtenderlokomotive Gmunden" aus dem Jahre 
1854, sowie mehrere Bestandteile der „ältesten Loko- 
motive der österr. Staatsbahnen^* (>^55)f 1^9^ 
ausser Dienst gesetzt wurde. Sie war vom J. v. Maffei 
in München, jene von W. Günther in Wiener-Xeustadt 
erbaut worden. Eine grosse Zahl Photographien stellt 
die verschiedenen, in Oesterreich früher und jetzt j^e- 
brauchten Schnellzuges-, Personenzugs-, Güterzu<.;^s- und 
Sekundärzugslokomotiven , Wasservvagen und Tender 
dar; andere Mappen enthalten Haupt- und Detailzeich- 
nungen derselben, Abbildungen der verschiedenen Typen 
von Personen- und Güterwagen und deren Einrichtungen 
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und einiger Bodenseedampfschiffe der österreichischen 
Staatshahnen. In hübscher Weise werden diese Zeich- 
nungen durch reizende Modelle ergänzt, die die Ent- 
wicklung des Österreichischen Lokomotiven- und Eisen- 
bahnwagenbauesin deutlichster Weise illustrieren. Selbst- 
verständlich fehlen in dieser Abteilung Probestücke von 
Siederdhren* Modelle von Lokomotivrosten, Roststäbe, 
Speisepumpen, saug«ide und nicht saugende Injektoren, 
Dampfschieberstangen , Steueningsbolzen , Cylinder- 
schmiervasen. Zutrhackengumminnq;e, Räder und Rad- 
reifen, W'agenkuppelungen, Bremsvorrichtungen, Coupe- 
laternen, i'robesiäbe verschiedener, bei Fahrbetriebs- 
miiteln angewendeter Metallsortcn, ältere und neuere 
Heizvorrichtungen für Personenwagen, viele Typen von 
Wagenachsenlagem u. s. w. nicht. Besondere Aufmerk- 
samkeit erweckt das grosse Modell eines Transporteurs, 
d. i. einer mechanischen Vorrichtung, vermittelst welcher 
norm als purige Güterwagen auf dem Geleise einer 
Schmalspurbahn weiter befördert werden können. 

Die Sammlungen des „historischen Museums der 
k. k. österreichischen Staatsbahnen" werch-n, s\ st( iiiatisch 
und chronologisch neu geordnet und gut katalogisiert, 
einen Anziehungspunkt für jeden Kisenbahnniann biltlen, 
der Wien besucht. Es wäre jedoch wünschenswert, 
wenn sie ihren bisherigen Aufstellungsort mit hellen, 
weiten, in einandergehenden Räumlichkeiten vertauschen 
könnten, die gross genug wären, auch die reichhaltige 
Wiener Eisenbahnbibliothek aufzunehmen. Die jetzigen 
Lokalitäten im Generaldirektionsgebäude erweisen sich 
als ungeeignet. 

II. 

Auch Munchm besitzt ein ,,Eisenbahnmuseuni". 
Es ist in sehr geräumigen, ineinandergehenden Sälen 
des ersten Stockwerkes der Reparaturwerkstatte der 
kgl, bayr. Staatsbahnen untergebracht und vom Central- 
bahnhof aus leicht mit der Vorstadtbahn zu erreichen. 
Seine Existenz verdankt dieses Museum namentlich der 
bayrischen Landes-, Industrie-, Gewerbe- und Kunst- 
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ausstellung Nürnberg vom Jahre 1896. Dieselbe wurde 
nämlich auch von den ki^l. !)a\r. Staatsl)ahnen be- 
schickt, die für ihre Ausstellungsge^c"iist;in(Ie einen be- 
-,undern ,,oftiziellen Katalog" herausLi;ab. Dieser, 99 
Seiten enthaltende, in der Dr. Wild'sclieii liuohdruckerei 
zu Mündien (Gebr. Parcus) erschienene Katalog unter- 
scheidet sich von dem alten Wienerischen in sehr vor- 
teilhafter Weise dadurch, dass er zu einer ganzen Reihe 
von Hxpositionsobjekten deutliche, auch für Laien ver- 
ständliche und ausreichende Erklärungen enthält. Ander- 
seits aber hat er den Nachteil, die Ausstell unc^sj^ecren- 
stände nicht nach bestimmten Gruppen, sondern in der 
Reihcntbluf zu brinc^cn, wie sie im Nürnbergtr Aus- 
stellungsgcbäude von dessen Haupteingaage an unter- 
gebracht waren. 

Die Generaldirektion der kgl. bayr. Staatsbahnen 
Hess sich bei der Auswahl der Ausstellungsgegenstände 
von dem Bestreben leiten, einerseits die fortschreitende 
Entwicklung des Eisenbahnwesens durch die Gegen- 
überstellung älterer und neuerer Anlagen und Ein- 
richtungen, anderseits den heutigen Stand der Eisen- 
bahntechnik durch die Vorführun«- der in den letzten 
Jahren eingeführten V'erbesserungen zur Sicherung des 
Bahnverkelirs, durch die Darstellung von grösseren 
Bahnhufgebäuden, Brücken, Werkstätten und Einrich- 
tungen derselben, sowie der Ausrüstungen der Eisen- 
bahnfahrzeuge zu veranschaulichen. Hieran schlössen sich 
die durch statisdsche Tafeln und Karten gegebenen 
Uebersichten über die Entwicklung des Bahnnetzes, die 
Betriebsergebnisse, den Personalbestand, die Kranken- 
und Altersverhältni?;sc d( s Personals u. s. w. Die Aus- 
bildung der in den Staatsliahnenwerkstätten verwendeten 
Handvvcrkslehrlinge wurde durch zahlreiclie, von den- 
selben gefertigte Uebungs- und Piohearheiten <'e/( i»^t. 
Die in der Wagenhalle ausgestellten ii^isenbahniahi zeuge 
umfassten die Hauptgattungen der für den Umgangs- 
verkehr sowohl als auch für den gewöhnlichen Personen- 
und Lokalbahndienst verwendeten Wagen, sowie ver- 
schiedene den heutigen Anforderungen in Bezug auf 
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Schnelligkeit und Zugkraft angqpasste Lokomotiven, 
unter welchen sich vollständig neue* zum ersten Male 
ausnfpführte Tyjien befanden. 

Die Ausstellung war eine in jeder Beziehung äusserst 
reichhakige. Zum Reweis dafür führe ich einen Tisch 
an, der scheinbar Nebensächliches und Unwichtiges trug, 
oamlich: Apparate zur Wertbestimmung und Unter- 
suchung von Betriebsmaterialien etc. Die Kollektion 
war für die Centralmagazinverwaltung München von 
der Firma Dr. Bender und Dr. Hobeln, München, ge- 
liefert und enthielt folgende Stücke: 

1. \''( rbrennungsofen mit Finkener'schen Brennern, 
Sauerstoffsgasometern, Trocken- und Absorbtionsappa- 
raten zur quantitativen Bestimmung org^anischcr Verbin- 
dungen, insbesondere des Hei/wertes von l^rennmaterialien. 

2. Photometer nach Weber, mit Lummer-Brod- 
hun^schen Prismen, zum Messen der Lichtstärke von 
Lampen mit geringen Lichtquellen. 

3. Apparat zur Kältepunktsprufung bei Brenn* und 
Schmierölen (Prüfen des Flüssigkeitsgrades bei ver- 
schiedenen, mittelst Kältemischungen erzeugten Tem- 
peraturen, so bei — 5**, — 10®, — 15*^ C). 

4. Fiammpunkt-Bestimmungsapparat nach J^ensky- 
Mariens, amtlich geprüft, zur Bestimmung der Ent- 
ßammungstemperatur von Mineral- und vegetabilischen 
Oelen. 

5. Analysenwage nach Bunge von 200 gr Trag- 
kraft mit Linsenspiegelglasablesung. 

6. Apparat för fraktionierte Destillation mit Rück- 
flusskühler zur Bestimmung der bei 150*, 300° C. etc. 
übergehenden Destillationsprodukte aus Mineralölen. 

7. Polarisationsapparat nach Laurent mit 3 Beob- 
achtungsröhren und einer Natriumlampe zum Nachweis 
von Harzölen in vegetabilischen ( )elen. 

8. J r()ckensubstanz-BcstininiuniTsa])|)arat nach Soxh- 
let zur Bestimmung des Gehaltes an flüchtigen Sub- 
stanzen in Farben, Firnissen, Lacken etc. 

9. Normalflammpunkt - Bestimmungsapparat nadi 
Abel, amtlich geprüft, zur Bestimmung des gesetzlich 
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und speTiiell vereinbarten Entilammungspunktes für 

Petroleum. 

10. Titrirapparat zur Ermittlung des Härtegrades 
von Kesselspeisewasser mittelst Clark scher Seifenlösung. 

11. Thermoaräometer von der kaiserl. Normal- 
aichuiigskommission zur Bestimmung der spezifischen 
Gewichte von Oelen. 

Z2. Englers Viscosimeter in vierfacher Zusammen- 
setzung nach Professor Martens, amtlich geprüft, zur 
Bestimmung der Zähflüssigkeit von Brenn- und Schmier- 
ölen im Vergleich mit Wasser von 15'' C. (=i)- 

13 Lindampfajjparat nach Hempel mit Sieniens- 
Kcgene rat! Vgasbrenner zur raschen Knnittlung der 
Trocken rückständc (Kesselstein) in vSpeisewasser. 

14. Photometer nadi Bunsen mit Hefner Normal- 
lampe zum Messen der Lichtstärke von Beleuchtungs- 
materialien. 

Unmittelbar daneben stand eine „Oewebezerreiss- 
maschine" von v. Tarnogrocki (Essen) zur Bestimmung 

der Zugfestigkeit und Drlinung von Gewebestreifen, 
vSeilen etc., und eine ,,Schinieröl-]*robiermaschine'' von 
der Maschinenfabrik L. I .övve, Berlin (konstruiert von 
Prof. Martens) zur Bestimmung der Schmierfahigkeit von 
Oelen. 

Aus dieser Zusammenstellung ersieht man, wie 
genau es die Centralmagazinverwaltung der kgl. bayer. 
Staatsbahnen mit der Untersuchung von Betriebsmate- 
rialien nimmt und über welche Mittel sie verlugt, um 
an die Vergebung von Materiallieferungen ganz be- 
stimmte Bedingungen knüpfen zu können. 

Welche Sorgfalt auf die Abfassung des oftiziellen 
Nürnberger Sj)ezialkatalogs verwendet wurde, damit 
derselbe nicht nur c;in totes Register, sondern ein in- 
struktiver Führer durch die Ausstellungsräume werde, 
mögen zwei Citate, das eine bautecbnischen, das andere 
betriebstechnischen Inhaltes zeigen. 

Zu der Wandtafel XX: ^Entwicklung des Centralbakn^ 
hojes München'^ (5 Lagepläne i : 1000 von den Jahren 
1839, 1848, 1864, 1883 und 1896 nebst Zeichnungen 
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einzelner Bahnüber- und Strassenunterführungen) giebt 

er folgendes historisch-technische Expose: 

Als IBiiU die Strecke München- Lechhausen der München- 
Augsburger Privatbahn eröffnet wurde, befand sich der 300 m 
lan^i' lUihnhof München mit zwei Geleisen und einer höher- 
neu Einsteighalli' an iL i- üusseren Bayer^trasse, \vo jetzt die 
sogenannte Hackerbrücke über den Centraibahiihüt tuhrt. 

Nachdem die genannte Bahn 1844 an den Staat überge- 
gangen und 1846 die SchiesstÄtte der Münchener Schützen- 
gesellschaft erworben war. konnte der Bahnhof luiliMi nn 
München gerückt und 1848 mit d50 ni Länge, vier iiaujUge- 
leieen und dem Empfangsgebäude, einer Lokomotivremise, 
Wagen schuppen und Werkstfttte der Benützung übergeben 
werden. 

Im Jahre 18(>4 erfolgte eine bedeutende Verbreiterung des 
Bahnhofes, mit welchem auch der durch die O.stbahnaktien- 
gesell^f^hnft eibanto llnhnhof >ler Munchen-r..andshuter-Bahn 
mit eigenem Kmpfangsgebaude und vielen Nebengebäuden 
in Verbindung gesetzt wurde. 

Seit 1866 fand infolge der Eiiifuhning neuer Bahnlinien 
eine durchgreifeiKle Veniiiderung wnd V« r^a rmsernn«? des Bahn- 
hofes statt, welcher nach dem 1875 erfolgten Ankaufe der 
Oetbahnen allmählich die Gestalt vom Jahre 1883 mit 3000 m 
Länge, 580 m grösster Breite und dem neuen, hinter dem 
ültfTRn gebauton Betriebshnnptgebaude mit Empfangshalle 
für 16 Geleise angenommen hatte. 

An der Bayerstrasse befand sich die Frachtgut-, an der 
Salzstrasse die Eilguthalle, am äusseren Ende Iktlmliofes 
stehen noch zwei Lokomotivremisen und die Centraiwerkstätte. 

Als Freiladö- und Ilangierbahnhof diente der noch be- 
stehende, äussere Teil* des Bahnhofes an der Bayerstrasse. Der 
Bahnhof wnr mit einer Strassenbrücke und mit einem Fuss- 
gängerstege überbrückt. 

Der starke Verkehrszuwachs bei nun acht einmündenden 
Bahnlinien zeigte endlich das Projekt des Gentraibahnhofes 
Münclien in seiner j-M/i^^Mi r;r;stalt. 

Uiebei ist durch Herstellung eines besonderen llangierbahn- 
hofes, welcher ausserhalb der bedeutend erweiterten Centrai- 
werks tätteund der Lokomotlvremisen angelegtist, eine Trennung 
des Transitgüterverkehres von dem Personen- und T. iknlgüter- 
verkehre bewirkt. Letzterer Verkehr wird von dem früheren 
Gentraibahnhofe aufgenommen, welcher nun in einen inneren 
Bezirk, vorzugsweise dem Personenverkehre dieneml, in einen 
mittleren Bezirk für den Lokalgüterverkehr und in einen 
äusseren Bezirk für den Lokomotiv- und Werkstättendienst 
geteilt erscheint. Für den Personenzugsverkehr führen nun 
sieben Doppelbahnen in die Vorstationen. Die Frachtgut- 
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hallen siirtl auf die andere Seite an die Arnulistrasse verlegt 
und aiii -kiOm Lange gebracht. Auf deriselben Seite betinden 
Bich die ausgedehnten Freiladehöfe mit zahlreichen Gcleiseit, 
auf Seite der Lands!iorgor^trn>r^p die Kohlen- und Hnl/ladeliDfe. 
Sowohl dieser Lokalgüterbahuhof, wie die Ceniralw eritstätte 
und die Lokomotlvremit^en sind mit dem RangieLbahnhofe 
durch besondere Geleise verbumlen. % 

Die Hackerbrücko ist umgebaut und vorlrm^^ert, an Stelle 
de« FuäHgängerätegeä bei der (Jentralwerkstiitte ist eine Strasseu- 
brücke über den Bahnhof gefuhrt 

Der Rusaerc Kangierbalmhof ist Haltestelle nur für den 
Pasinger Lokalverkehr, im übrigen Blockstation für die Haupt- 
linien. 

Für den Göterverkehr ist derselbe mit sämtlichen Vor- 
stationen durch eigene, von den Persoiienzugsgeleisen getrennte 
und inehrfach über und unter denselben geführte Geleise verbun- 
den und enthält bei einer Länge von 2400 m und einer grösäteu 
Breite von 180 m die für den Verschubdienst nötigen Geleise. 
Es ist daselbst ein eigenes I^etriebsgebäude lind eine Anzahl 
Dienstwohngobäude errichtet. 

Nächüt dem Ilir^chgarten iist die Strasse über den Rangier- 
bahnhof geführt, wogegen die Strasse von Laim nach Kym]ihen- 
bürg mittelst eines Tunnels unter dem Bahnhof hindurchgeleitet 
ist, von dem aus auch der Zugntiu zu der Pnrsoiienhaltesielle 
Laim erfolgt. Sowohl der iiangierbahnhuf als auch der Cential- 
bahnhof sind mit elektrischer Beleuchtung versehen, deren 
Centrale sich vor der Centraiwerkstätte befindet. 

Im Zusaiiinionhange mit d^r Anlage des Hnngierbahnhofos 
muüsten uucli versciiiedene Verlegungen derBahnemmundungen . 
vorgenommen werden. Einige Teile des alten Gelelses der 
Ostbahn, sowie des Verliiiidungsgeleises l'a^^ing-Südbahnhof 
konnten iadesseu als luduätrie- und Lukalgeleise belassen 
werden. 

Durch den letsten ausgedehnten Umbau, der im Jahre 

1890 gesetzlicli rronehmigt und in der Hauptsache 1891 bis 180:} 
durcligefülirt w^urde, hat der gesamte Contralbahnhof Münciien 
nun eine Länge von über 5 km. Die Kosten dieses Umbaues 
betragen 12,574^ M. 

Zu dem Ausstellungsobjekt „ZmammemtcUung einer voll- 
stäitdi(/en LuftdrucJcbremsenanlaffc, System Wcstinglioii'^o, für 
50 Wagen in natürlicher Grösse hergestellt-', gab der ivatalog 
folgenden erklärenden Text: 

Mit der Einführung der \V«:stinghousehro.iu»e für die Per- 
sonenzi'i'ir' der bayer. Staatsbalmcn an Stelle der diMi ge- 
steigeiLeii Anforderungen niciit mehr genügenden Reibungs- 
bremse von HAerlän wurde im Jahre 1896 begonnen und 
sind ZMt Zelt aUe Personenzüge der Hauptbahnen, ausserdem 
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etwa 80 Güterzugs- und 10 Lokaibahnlokomitiven (der Liuie 
R^chenhall-Berchtesgaden), sowie eine grössere Anzahl Gttter* 

wacron rhauiit^ächlich JMerwagen) damit versehen. Dieselbe 
ist eine durchgehende, beiZugs trennungen selbständig wirkende 
Bremse und auf weitaus der Mehrzahl der deutschen Bahnen, 
sowie in Frankreicli, Belgien, Holland, der Schweiz, Italien etc. 
in Gebrauch, während die österryicliischi'U Bahnen Vakmiin- 
bremsen besitzen. In Nordamerika ist die Westinghousebremse 
allgemein eingeführt und werden daselbst nunmehr auch alle 
Güterwagen damit ausgerüstet; die englischen Bahnen haben 
teils Westinghouse-, teils Vakuumbremsen. 

Die ausgestellten Hrenisteile bilden eine zusammenhängende 
Gruppe von 50 vollständigen Bremsapparaten, entsprechen 
also einem Eisenbahnzug von 50 Bremswagen ; die zugehörige 
Luftleitung von V/i" ^ 32 mm Lichtweitc hat eine G Hsamthin^^e 
von 460 m. Die Anordnung ist so getroffen, dass der 1. und 
50. Bremscylinder nebeneinanderliegen, um die Zeitdifferenz 
zwischen dem Eintritt der Bremswirkung an beiden genau 
beobnchten zu können. Piechts befinden sich die an der Loko- 
motive angebrachten Apparate, bestehend aus der» Dampf- 
pumpen zur Ergänzung der Pressluft, dem Hauptluftbehälter 
und dem Führerbrenisventil. Letzteres dient dazu, entweder 
Prossluft in dio llauptloitiing eintreten 7a\ la-;i?en, in welchem 
Falle die Bremsen gelöst sind, oder den Druck in der Haupt- 
leitung zu vermindern und dadurch die Bremsen in Th&tig- 
keit zu setzen. Je nach dem langsamem oder raschem Aus- 
strömen der Luft, bedingt durcli die Stellung des Bremsventils, 
entstehen dann die verschiedenen Abstufungen in der Brems- 
wirkung vom leichten Anziehen der Bremsen bis zur schlag- 
artigen Notbremsung. 

Die 50 Bremsa|»p!iratL' sind nach dem Typus der sogenannten 
Westiughouse-Schncll bremse gebaut, welche seit dem Jahre 
1890 auf den bayer. Staatsbahnen eingeführt Ist und sich gegen- 
über der altern Anordnung durch die erheblich raschere 
Wirkung bei Notbremsungen unterscheidet. Der eigentliche 
Bretusapparat besteht aus drei Teilen, dem ililfsluftbehälter, 
welcher von der Hauptleitung aus ständig mit Luft gefüllt 
wird, dem I?r. inscyliniler, we lcher gewölinlich leer ist und 
nur beim Bremsen Druckluft erhält, wodurch dessen Kolben 
vorwärts getrieben wird und durch geeignete Zwischenhebel 
auf das Bremsgestänge wirkt, und dem zwischen Hilfsluftbe- 
hälter und Bremscylindtr .in-Lsclialtcten FunktionsventiL 
Die Wirkungsweise dos iet/teren ist fulyendi': 

Ist die Uauptluftieitung vom Fuiirerveniii aus mit Press- 
Inft von entsprechend hohem Druck (4—5 Atmosphären) ge- 

füllt, so ist das Funktionsventii gehoben und lässt dio Luft 
in den ÜUfsIuftbehälter einströmen, sperrt dagegen den Zu- 
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{<ni"j: 'Hill Dl i iiiscylinder ab, sodass in letzterem kein Ueber- 
diuck l'csleht und der Kulbeu in der Ruhelage iai. lu dieser 
Stellung sind die Bremsen gelöst. Wird der Druek in der 
Hauptleitung durch Oeffnen des Führerventils vermindert 
(um etwa '/• — '/* Atmosjtharp, ho verschiebt sich das Funktions- 
voutü und verschliesst den Zugang von der Hauptleitung xum 
HilMaftbehulter, verbindet dagegen letzteren mit dem Brems- 
cylinder, so d »ss l*re~^sliift in diesen einströmen kann und den 
Bremskolben vorwiirts treibt. Hierdurch werden die Bremsen 
angezogen. Die Kraft, mit der dies geschieht, entspricht der 
Spannung der Presslnft im Bremscylinder, welche wiederum 
von der Dnickvcrinindcnmg in der Hauptleitun;^^ abhängt. 
Wird der Druck in letzterer stark vermindert (um 1 Atmo- 
sphäre oder mehr), so nimmt das Fnnktionsventil eine solche 
L(^(e ein, dass sowohl Pressluft aus ili in Hilfsluftbehülter als 
SLHch ans der Hauptleitung; in 'I-mi liremscylinder einströmt. 
Durch diesen Vorgang wird bewirkt, dass die in der langen 
Hauptleitung vorhandene Presslnft zum Bremsen mitverwendet, 
also nutzbar gemaclit und zweitens hierdurch eine »ehr rasche 
Druckvermin lcninf? in der Hauptloitnnpf des nachfolgenden 
Fahrzeuges erzielt wird, welche sicii ungemein schnell von 
Wagen ssu Wagen fortpflianzt und dadurch die Bremswirkung 
beschleunigt. Letzteres ist besonders bei langen Zügen von 
Wichtigkeit, um das gegenseitige Aufstossen der Wagen zu 
mildern, ausserdem auch von grosser Bedeutung für schnell- 
fahrende Personenzüge. Da die Geschwindigkeit eines Schnell- 
zu.G;e^^ Lei voller Falnl 7-") km pro Stunde =21 m pro Sekunde 
betrügt, äo entspricht jeder Sekunde des frühern Eintritts der 
Bremswirkung einer Verkürzung des Weges um den gleichen 
Betrag, also um rund zwei Wagenlilngen. Bei der erwähnten 
Druckvcrniindcrnnf:^ werden die Bremsen mit voller Gewalt 
angezogen (Notbremsung); der aitf die Bremskolben wirkende 
Ueberdruck beträgt dabei 3—4 Atmosphären. 

In fthnlieher Weise wie vom FQhrerstand aus mittels 

des Führerventils kann von jedem Wngpn, bc/w von jedem 
Coupe aus durch das Oeffnen eines Hahnes in Notfällen Luft 
aus der Hauptleitung herausgelassen und dadurch der Zug 
gebremst werden. Tritt eine Zugstrennung ein, so wird die 
Hauptleitung von selbst nntorln ncli. n. Die Presslnft strömt 
vollstaudig aus und es tritt eine N otbremsung ein ; das Gleiche 
ist der Fadl, wenn ein Defekt in den Leitungen oder an den 
die Wagen verbindenden Kupplungsschläuchen entsteht 

Solch trefQiche, gemdiiverständliche Erläuterungen 
— und deren giebt es in dem Nürnberger Kataloge 
eine grosse Anzahl — sind absolut notwendig, wenn 
ein Spezialmuseum für das Eisenbahnwesen dem grossen 
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Publikum und auch dem Htsenbahnfachmanne, der ja 
nicht wohl mit allen Zweigen seines Berufes gleich gut 
vertraut sein kann, wirklichen Nutzen hring^en soll. 

Mit den Gegenständen, die die kg. bayer. Siaais- 
eisenbahnen 1896 in Nürnberg ausgestdlt hatten uod 
die zum Teil bereits Eigentum des «Eisenbahn- und Ver- 
kebrsmuseums der Generaldirektion'* gewesen waren, 
nun aber durdi Geschenke verschiedener Fabriken und 
Privatpersonen beträchtlich vermehrt wurden, gründete 
man das Münchener Eisenbahnmuseum. 

In sehr cntcjen'cnkommcnder \\'^eise stellte mir die 
k^l. Generaldirektion, bei der ich die Erlaubnis zur 
Besichtigung des dem Pul)likum sonst nicht zugänglichen 
Museums schriftlich nachgesucht hatte, einen jüngeren 
Ingenieur zur Verfugung, der als freundlicher Cicerone 
mich durch die Säle begleitete und mir jede Auskunft 
erteilte, die ich nur wünschte. 

Gleich am Eingang befindet sich ein grosses, die 
Ausrüstung eines Bahnhofes mit Weichen und Signal- 
vorrichtungen(Einfahrtssignal, Einfahrtssperrsignal u. s. w.) 
darstellendes Modell. r)-iran schliesst sich eine grosse 
Menge Probearbeiten, oretertigt von Lehrlingen der Cen- 
tralwerkstätte München (Schreiner-, Dreher-, Schmiede- 
und Schlosserarbeiten (von solchen der Central werk- 
stätte Regensburg (mit 6 — 22 Monaten, i'/a — 2, 272—3 
und 3-~4 Jahren Ldirzeit) und denen der Centralwerk- 
stätte Nürnberg (von den einfacheren Uebungsarbeiten 

— dem Ausbildungsgange der Lehrlinge entsprechend — 
bis zu den Probearbeiten der ausgelernten Lehrlinge). 

— Die Zahl der in den drei Centrahverkstätten Mün- 
chen, Nürnberg und Regensinirg beschäftigten Lehrlinc^c 
beträgt rund 120. Sie verteilt-n sich auf Schlosserei, 
Dreherei, Schmietie, Kupfer- und Kesselschmiede, Schrei- 
nerei, Sattlerei, Lackiererei u. s. \v. Die Lehrzeit beträgt 
4 Jahre. Bei der Aufnahme werden die Söhne von 
Bediensteten und Arbeitern der Staatsbahn in erster 
Linie berücksichtigt. Zur Zeit des £in(ritts erhalten sie 
60 Pf. Taglohn, der sich halbjährlich um 10 Pf. erhöht. 
Im vierten Lehrjahre kann ihnen ein Taglohn ge> 
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geben werden, de.r demjenigen der jüngeren Arbeiter 
ihrer Branche entspricht. 

In engerm Zusammenhanjre mit diesen Probearbeiten 
steht eines der schönsten Prachtstücke des Museums: 
das Modell des Maschinensaales der Centrahverkstätte 
Nürnberg. I'^s ist in \ lo natürlicher (Trosse hergestellt, 
mit Deckentransmissiunen, Betriebsdanipfmaschine und 
verschiedenen Arbeitsmaschtnen, an welchen die zur Ver- 
hütung von Unfällen geeigneten Schutzvorrichtungen 
dargestellt sind. Auf jeder einzelnen Arbeitsmaschine 
ist das betreffende Stück, welches vermittelst derselben 
.gemacht wird, eingespannt. Auch sämtliches, im Ma- 
schinensaale gebrauchte Handwerks7eug liegt da, in 
gleichem Masstab^ fr;io) verkleinert und hübsch ge- 
ordnet, auf. \\'i;i7iL^'i elektrische Pärnpchen erleuchten 
das reizende M(/cU;li. flessen Maschinen und Transmis- 
sionen mit Hülfe einer Kurbel in Thätigkeit gesetzt 
werden können. Die ganze Arbeit ist das ausschliess- 
liche Werk von Lehrlingen der Centraiwerkstätte NfirO' 
berg. 

Besonderes Interesse erwecken auch die zierlichen 
Modelle von Lokomotiven und Wagen der bayerischen 
Staatsbahnen; sie wurden in den Jahren 1886— 1896 in 
den genannten drei Centrahverkstätten für das Eisen- 
bahn- und Verkehrsmuseum der Generaldirekti(m an- 
gefertigt. Genau nach Masszc-ichnugen in '/10 natürlicher 
Grosse gearbeitet, bieten sie ein übersichtliclies Bild 
der Entwicklung des Fahnnaterials seit dem Jahre 1844, 
in welchem die ersten Staatsbahnlinien eröffnet wurden. 
Diese Modelle sind mit überraschender Kunstfertigkeit 
gearbeitet. Die Wiedergabe der Originale ist in ihnen 
so treu, dass hier nicht das Mindeste fehlt, weder die 
Knöpfe und Falten in den Wagenpolstern, noch die 
Schiebefenster oder \^orhan!^halter, weder die Puffer- 
federn, noch die J hürrieL^el, kein Nagel und keine Rad- 
speiche, kein Siederohr und keine Niete! — 

Die Entwicklungsgeschichte der bayerischen Eoko- 
motiven wird an nicht weniger als 3i Modellen ver- 
anschaulicht, die sich als Lokomotiven mit einer und 



Digitized by Google 



— 20 — 

mit zwei Triebachsen, als Güterzugslokomotiven mit drei 
und vier Triebachsen und Tenderlokomotiven gruppieren 
lassen. Aus der erstgenannten ( ".ruj)pe («>?^' Triebachse) 
erwähnen wir die Lokomotive „Havaria" (System Ste- 
phenson) mit mittlerer Trieb- und zwei Laufac hsen (nutz- 
bares Adhäsionsgewicht 6,i t). Ihr dreiachsiger Tender 
war unverhältn&mässig gross, um genfigende Holz- und 
Torfvorräte zum Heizen der Lokomotive fassen zu 
können. Die „B^varia''. 1844 von Maffei in München 
zum Preise von 46,^86 Mark geliefert, wurde erst 187 1 
demontiert. 

In der zweiten Gruppe interessiert besonders das 
Modell der Donau" mit vorderer Laufachse, zwei ge- 
kuppelten Triebachsen und zweiachsiq-em Tender (nutz- 
bares Adhäsionsgewicht 15,2 t). vSie hat Holzverkleidung 
und erhöhten Feuerkasten, der den Dom entbehrlich 
macht. Auf dem erhöhten Peuerkasten sitzen die Sicher- 
heitsventile. Erbauer: Maffei, 1848. Preis 48,000 Mark. 

In der dritten Gruppe stellt das erste der fünf Mo» 
delle die Güterzugslokomotive ^Rehaim" (1848 von 
Maffei zum Preise von 51,428 Mark geliefert, Adhäsions- 
gewicht 23,7 t), das letzte eine solche mit vier Trieb- 
achst^n und vorderer Lautaohse dar. Sie wurde 1895 
von Krauss in München gebaut und kostete 63,600 Mark; 
nutzbares AdiiiLsionsgewicht 56 t. — Die Konstruktion 
der Lokomotiven erläutern die hübsch gruppierten, ein- 
zelnen Lokomotivteile. Sogar die Herstellungsart der- 
selben wird dem Besucher begreiflich gemacht durch 
eine Menge von Werkzeugen: z. B. solche zum Ein- 
ziehen der Siederohre, Spiralbohrer für Metalle, Reib- 
ahlen, verschiedene Arten Gewindebohrer, Metallfraisen, 
Holzhobel, Messer, ferner durch Mapchinenmodelle der 
Räderwerkstätte in Au<j;^sburL; (Luftdruckhammer, An- 
wärmevorrichtuiig für R;^drctifen), einen kompleten Rad- 
satz mit Radreifen, eine Vorrichtung /um Abschneiden 
abgenutzter Radreifen (Kaltsage), eine hydraulische 
Presse zum Auf- und Abpressen von Eisenrädern u. s. w. 

Die Entwickelung der Personen« und Bahnpost« 
wagen wird an 16, die der Lokalbahnwagen an 4, und 
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diejeniVc der Gepäck- und Güterwai^pn an lo Modellen 
g-ezeiot Hier kann man recht deutlich sehen, sehon an 
den Erstellungskosten der Waggons, wie viel mehr Be- 
quemlichkeiten und Annehmlichkeiten dem reisenden 
Publikum jem im Verhältnis zu früher geboten werden. 
Ein Personenwagen III. Klasse kostete z. B. im Jahre 
1S45 4846 Mark (einschliesslich 1200 M. für Räder), ein 
solcher aus dem Jahre 1892 (dreiachsig) 10,120 M.; ein 
Personenwagen L— II. Klasse wurde 1858 zum Preise 
von 8530 M., ein solcher (vierachsig) im Jahre 1895 um 
die Summe von 38400 M. heschaftt. — Die Konstruktion 
des VV aggonuntergestells ersieht man aus einer ebenfalls 
vorhandenen Zusammenstellung sämtlicher Einzelteile 
eines solchen. 

Selbstverständlich fehlt im Munchener Museum eine 
Darstellung der Entwicklung des Oberbaues der Haupt« 
und Nebenbahnen nicht (englische Schienen ohne Lappen, 
verlegt 1838 — 1840; Serainger Schienen mit Lappen in 
Stühlen, verlegt 1834 — 1849; sächsische vSchienen ohne 
Lappen, verlegt 1838 — 1848 ; starkköpfige Stuhlschienen 
mit Winkfllaschen, verlejrt 1852— 1854; l)irnfönnige 
Schienen mit geraden Laschen und Untcrlagsplatten, 
verlegt 1861 — 1867; Vignolschienen, Holzquerschu ellen- 
oberbau, EisenquerschweUenoberbau System «Heindl** 
u. s. w.). 

Eine Kollektion von Rohmaterialien, Halb- und 
Fertigprodukten aus dem Thomasstahlwerk in Rosen- 
berg ist das Geschenk des Generaldirektors der Maxi- 
milianhütte, Ernst Fromm. An diese lehnt sich eine 
Anzahl Festigkeitsproben (Zerrciss- und Bieg-un^sproben) 
an, die mit einer Werder'schen J' estigkeitsmaschine aus- 
geführt worden sind. Ueberliaupt — es giebt kaum 
eine Richtung des Eisenbahnwesens, die im Miinchener 
Museum nicht Berücksichtigung gefunden hätte, keinen 
wichtigen Gegenstand des Baues oder Betriebes, der 
sich da nicht im Original oder Modell vorfände. So 
sieht man hier einen Centralschmierapparat von Fried- 
mann (Nathan Lubrikator) zum selbstthätigen Schmieren 
der Schieber und Kolben (er ist in Bayern eingeführt. 
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soll aber durch den Doppelcentralschmierapparat von 
De Limoa in Düsseldorf übertroffen werden), Steuerungs- 
modelle in natürlichet Grösse, Weichenstellapparate, 
Central weichen verschiedener Systeme, das Modell einer 
elektrischen Schieberbühne (Geschenk der Maschinenbau- 
' aktiengesellschaft in Augsbuiig^), Signalapparate, ältere 
und neuere Telej^raphennppnnite , eine gewöhnliche 
Läutel)uclG und eine solche mit Zeichengebervorrichtung, 
Telephonapparate, Modelle zur Verans(-haulichung der 
neuen amerikanischen Selbstkupplung (J an ney-Kupplung), 
Beleuchtungseinrichtungen fiir Wagen, Lochzangen, 
Pührertaschen und Signallatemen , Geschwindigkeits- 
messer für Lokomotiven (Patent Petri und Patent Hauss* 
hälter), Kontrollapparate, im Betriebe gebrochene Achsen, 
den Feuerkasten (Original) des am 3. Januar 1886 auf 
der kgl. württembergischen vStaatsbahn bei Geisslingen 
explodierten I.okomotivkcssels, den Durchschnitt eines 
älteren Lokoniotivkessels mit i-)om , \'ielc Pläne von 
Bahnhöfen und Bahnhofanlajjj-en, Situationsj^läne, Längen- 
und Querprofile der wichtigeren bayer. Hahnen, Modelle 
von Brücken, Einsteighallen, eisernen Tunnclsausrüstun- 
gen und Dampfschiffen, das Modell der Transporteur- 
(RoUbock)- Anlage für die Bichstätter Schmalspurbahn 
mit einem gedeckten normalspurigea Güterwagen, eine 
Sammlung bayer. Baumaterialien, die beim Bahn bau ver- 
wendet wurden, bei den Bahnbauten durchschnittene 
Gesteinsarten und in ihnen gefundene Kry stalle und 
Versteinerungen, eine vSammlung von Holzarten, von 
Billeten und Freifahrtslegitimationen, von Anstrich- und 
Stoffmustern für Hisenbahnwaggons , alte und neue 
Stempel, einen Billetkasten neuerer Einrichtung, graphi- 
sche Fahrtenpläne, mehrere Bände ^Uebersichtspläne 
der kgl. bayer. Staatsbahnen«, eine Menge Photogra- 
phien von Bauobjekten und Eisenbahngegenständen, 
eine kleine, das Eisenbahnwesen betreffende Bibliothek 
u. s. w. 

Leider besitzt das Münchener iMscnbahnmuseum 
noch keinen gedruckten Katalog; der in nur ganz weni- 
gen Exemplaren vorhandene handschriftliche Katalog 
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ist unvollständig, eine Kopie desselben unerhältlich. Bei 
der Aufstellung eines definitiven wird die Generaldirek- 
tion der kgl. bayer. Staatsbahnen hoffentlich dalur Sorge 
tragen, dass das gute Beispiel des Nürnberger Spezial- 
katalogs bezüglicli der textlichen Erläuterungen nach- 
geahmt werde. Jeder Besucher des Museums wird ihr 
daiur Dank wissen. 

UL 

In liebenswürdigster Weise wurde ich im Direktions- 
gebäude der kgl. unjifar. Staatsbahnen zu Budapest, 
insbesondere von Herrn Überinspektor Forcher em- 
pfangen, der mich mit den Eigentümlichkeiten des Buda- 
pester Museums vertraut machte. Dieses bildet nämlich 
kein selbständiges Ganzes, sondern den wesentlichsten 
und umfangreichsten Teil des „kgl. ungar. Kommuni- 
kationsmuseums", welches die vier Abteilutigen enthält: 
„Eisenbahnwesen", „Strassenbauwesen'\ „Post, Tele- 
graphie und Telephon'', und , .Seeschiffahrt". l^nter- 
gebracht ist es in einem prächtigen, palastartigen Pavillon 
im vStadtwalde. Leider steht ihm binnen kurzem ein 
Lokalwechsel bevor, da dieser l'avillon, dessen Erstellung 
die nicht geringe Summe von 268,190 fl. 21 Kr. gekostet 
, hat — geschlissen wird. Er war fär die Milleniuros- 
ausstellung von 1896 gebaut und mit den genannten 
vier Abteilungen von Ausstellungsgegenständen ausge- 
rüstet worden. Nachträglich wurden letztere teils ange- 
kauft, teils geschenkt und sollen nun ein bleibendes 
Verkehrsmuseum bilden. Es hat somit das Rudapester 
F.isenl)ahn-Museum einen ganz ähnlichen Ursprung wie 
das München er. 

Das gegenwärtige, nur provisurische Ausstellungs- 
gebäude macht schon von aussen einen sehr imposanten 
Eindruck. Die inneren Räume sind so hoch und weit, 
wie die eines mächtigen Domes; eine Fülle von Licht 
flutet durch die riesigen Fenster herein. In schönster 
Ordnung liegen oder stehen die (Gegenstände der ein- 
zelnen (iruppen da und ermöglichen eine leichte Orientie- 
rung. Alles ist genau etiquettiert und genau katalogi- 
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siert. Leider ist der, in ungarischer Sprache abgefasste 
Katalog noch nicht gedruckt; ich verdanke es jedoch 
der ausserordentlichen Freundlichkeit des bereits er- 
wähnten Merrn Oberinspektor Forcher, dass ich nach- 
trai)^Hch in den Besitz einer handschriftlichen, speziell 
für mich g-emachten deutschen Uebersetzung desselben 
gekommen bin. Ich will dieses \'erzeichnis, soweit es 
das „Eisenbahnwesen" anbetrifft, hier gleichsam als 
Paradigma mitteilen, immerhin aber den Wunsch äussern, 
dass bei einer offizieUen Drucklegung desselben durch 
die kgl. Ungar. Staaisbahndirektion einzelnen besonders 
wichtigen Nummern, nach dem Vofgang des Nüimberger 
Spezialkataloges textliche Erläuterungen beigegeben 
werden mögen. 
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Verzeichnis 

der 

Eisenbahngegenstände 

ausgestellt iin 

Kommunikationsmuseum zu Budapesf. 



Zeicheneiklüunff su deg folgaideit TabeUaiis 
N SB in Matura ausgestellt, Z = Zdchnunsr, B = Buch, 
M SS Hodd, P = Photosraphie, A Album. 
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Die Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit der in den 
drei Museen enthaltenen Gegenstände beweisen zur Ge- 
nüge, wie lehrhalt die Eisenbahnmuseen seien, und dass 
der Forderung, auch in der Schweiz ein solches zu er- 
stellen, eine Berechtigung nicht abgesprochen werden 
könne.' Gerade jetzt wäre für eine solche Gründung der 
rechte Zeitpunkt gekommen.. Unser Volk hat am 20. Fe- 
bruar die Verstaatlichung der Hauptbahnen mit erdrü- 
ckendem Mehr beschlossen; in fünf Jahren werden sie 
im Besitze dt^s Staates sein. Bei der Ueber<>-abe wird 
manches als unbrauchbar zur Seite o^eleg^ werden (For- 
mulare, Akten, .Skizzen, Pläne, Modelle, Gegenstände 
des Hahnbaues und Bahnbetriebes etc.), das für ein I '.isen- 
bahnmuseum von unschätzbarem Werte wäre, al>er, ein- 
mal verschleudert« wohl kaum mehr vollzählig zusammen- 
gebracht werden könnte. Voraussichtlich wird die Ver- 
waltung der kommenden Staatsbahnen manche Neuerung 
einführen, wodurch alte Einrichtungen aufgehoben wer- 
den. Auch das würde eine doppelte Vermehrung des 
Museums mit sich bringen. T'nd dass die IJeferanten 
und Fabrikanten mit Modellen und Mustern nicht zurück- 
halten werden, dass ferner in den Werkstätten der 
Schweiz. Staatsbahnen ebenso gut, wie in denjenigen der 
bayrischen musterhafte Modelle der verschiedenen Lo- 
komotiv- und Waggontypen erstdit werden können» ist 
selbstverständlich. 

Auch die Frage, welche Stadt ein solches Eisen- 
bahnmuseum bekommen sollte, ist von vorneherein ge- 
löst: Zürich, als Sitz des cidgen. Polytechnikums. Die 
Anret^ung, die s. Z. von privater Seite gemacht wurde, 
das l'oh technikum durch Kreirung einiger Lehrstühle 
so auszugestalten, dass diese Anstalt auch eine syste- 
matische Ausbilclung junger Leute für den höheren 
Eisenbahndienst gewährleisten könnte, wurde bisher 
ignoriert Ich bin aber der Ueberzeugung, dass sie über 
kurz oder lang vom Eisenbahndepartemente selbst auf- 
genommen und realisiert werden muss. Zu einer Eiseo- 
bahnhochschule aber gehört ein Eisenbahnmuseum. 

Vielleicht wird es die Verdnigung der Leitung des 
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Eisenbahn-, Post- und Telegraphenwesens der Schweiz 
in dem gleichen Departement mit sich bringen, dass ein 
Eisenbahnmuseum sich von vorneherein oder mit der 

Zeit zu einem Verkehrsmuseum ausgestalten würde, das, 
ähnlich demjenigen in Budapest, auch das Post-, Tele- 
graphen-, Dampfschiffahrt- und Strassenbauwesen- in sei- 
nen Bereich ?öi:;e. 

Aber, höre ich manchen fragen, wer soll denn die 
Rosten für die Erstellung eines solchen Museums tragen ? 
Selbstverständlich der Bund^ derselbe Bund, der für die 
Entwicklung seiner einzigen Hochschule, des Zürcher 
Polytechnikums, in erfreulicher Weise eine stets offene 
Hand hat. Er wird die nötigen Gelder aus den Ein- 
nahmeuberschüssen der Icomm enden Staatsbahnen neh- 
men. Wir sind ja glücklicher Weise in einer anderen 
Lage, als die preussiscbe Staatsl)ahnverwaltung, die ihre 
Ueberschüsse an die allgemeine Staatskasse zu beliebiger 
Verwendung abliefern und erleben muss, dass das 
•Finanzministerium die von der obersten Bahnverwaliung 
schon 1881 angestrebte Gründung eines preussischen 
Staatsbahnmuseums mit Rücksicht auf die damit ver- 
bundenen Kosten verhinderte, obgleich der verstorbene 
Generalpostmeister Stephan ein Postmxis&am gründen 
konnte. Bei uns i t durch das Rückkaufsgesetz bestimmt, 
dass die Ueberschüsse aus den Kinnahmen unserer künf- 
tigen Staatsbahnen ausschliesslich zu l^ahnzweckcn Y^r- 
wendung linden dürfen, und zu diesen gehört auch die 
Erstellung eines schiveizcrisclitii Jusendu/inmuseums, die 
hiermit dem h. Bundesrate au/s Angelegenilic liste empfoh- 
len sn. 
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